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terwerfen will . Denn es ist ja klar , daß ihre Entschei¬

dungen nach der Vorschrift sowohl der zisj als auch

der i ) 0 Bischöfe abgefaßt sind . Die Straft sollauch

für die Ueberrreter nicht auöbleiben , da sie nicht nur

selbst sich als Widersacher der richtig abgefaßten Glau -

bcnsfoun beweisen , sondern auch Juden und Heiden

durch ihre Dispuciersucht die heiligen Geheimnisse ver¬

reichen . Geistliche also , die diesem Verbote zuwider

handlen , sollen ihres Stands , Kneqöleute ihrer Kriegs «

dienste entsetzet , und andere aus der Res - denz verjagt ,

und nach Gulbefinden unserer Gerichtshöfe sonst noch

andern Strafen unterworfen seyn . Denn dergleichen

öffentliche Gezänks über Religionssachen geben dem

Unsinne der Kczer Stoff und Nahrung . Alle sollen

demnach verpflichtet seyn , die Vorschriften der Chat -

cedonschen Synode zu beobachten , und alle Einwen¬

dungen und weitere Untersuchungen zu vermeiden . Es

ist gottlos , sich so etwas herauszunehmen , und wird

von Gott und der bürgerlichen O ' rigkeit scharf geahn¬

det ! werden . Konstantinopel den 7ten Februar im

Jahr 452 .

Edikt Marcians zu Bestätigung derChal -
cevonschen Verhandlungen " ) .

— — — — — Wir haben die Aussprü¬

che der Chalcedonschen Snnode , welche sich in ihren

GlaubenSentscheidungen nach den Vorschriften der Ni -

caischen , Konstannnopolitanischen und Ephesischen

Synoden gerichtet hat , schon einmal durch ein kaiser¬

liches
47 ) S - Mansi VII . 477 .



528 Kirchsnversamml . zu Chalccdori im I - 45 l .
liches Edikt bekräftiget 4 «) , und jederman gewarnt,
sich öffentlicher Slreicreden über die Religionslehre zu
enthalten . Wie sollten einzelne Personen so heilige
Geheimnisse ergründen können , da doch zu glauben
ist , daß eine so große Menge vonBischöfenauch mit
aller Mühe und unter dem eifrigsten Gebet nicht zur
Einsicht in dieselbige gelangt wäre , wenn sie Gott -
nichl geleitet und er leuchtet hätte ? Dennoch hören wir ,
daß einige nicht Massen , in öffentlichen Versammlun¬
gen über RcligionSsahe Streitigkeiten abzuhandlen , so
daß die heiligen Geheimnisse Juden und Heiden verra -
then werden , und daß dasjenige aufgedekt wird , was
man nur verehren , nicht aber spitzfindige Untersuchun¬
gen darüber anstellen sollte. Aus Langmnth haben wir
bisher ihre Strafe aufgeschoben . Wenn sie aber jetzt
noch nicht sich nach unserm Befehl bequemen , und
noch nicht aufhören , zu Screitabhandlungen über
Glaubenssätze Versammlungen anzustellen , so werden
nicht nur die sonst festgesetzten , sondern auch nach dem
Gutdünken unserer Gerichtshöfe andere Strafen an
ihnen vollzogen werden . Denn die Aussprüche der
Chalcedonschcn Synode müssen durchaus befolgt wer¬
den , da sie mit den erwähnten drei) Synoden , die den
Glauben der Apostel zur Richtschnur genommen ha¬
ben , gleiche Vorschriften gegeben hat . Zu Konsian -
kinopel den rzten Merz im Jahr 4 sr »

Kaiftr -

48 ) Dicsi erste Edikt , das unter Valcntim' ans und Mar «
cianö Namen erlassen wurde , steht p . 476 . Es hat
die Aufschrift : ciuibuz LonstsininoplUitAniz . Baiuze
fand aber in einem anderen Ezemplar : viiluelli ? xo -
pullr .
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